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242 Erscheint täglich (Montag ausgenommen ).
HreiS vierteljährlich 2 Mark 60 Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt . Freitag, 22 . Oktober Jnsertionsgebühr die gespaltene Petitzeilr oder

deren Raum 12 Pfg ., Rcclamm 2b Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.
Tagesbericht . I

K Karlsruhe , 21 . Oktober .

Deutsches Reich . Der Kaiser , der Krön -
prinz und die Kronprinzessin nebst drei Töchtern
und Prinz Heinrich trafen gestern Nachmittag 3 Uhr
in Frankfurt a . M . ein, begrüßt vom Prinzen Her¬
mann von Weimar und den Spitzen der Behörden .
Die Kronprinzessin mit ihren Töchtern verabschiedete
sich vom Kaiser und setzte die Reise nach Wiesbaden
fort . Der Kaiser wurde beim Heraustreten aus dem
Perron von dem nach Tausenden zählenden Publikum
mit brausenden Hochs begrüßt und begab sich alsbald
nach dem neuen Panorama .

— Nach dem „ Tageblatt " wird der in Berlin ein-
getroffene Bevollmächtigte Hamburg 's , Senator Kiß-
mann , im BundeSrathe beantragen , über Hamburg
zuerst auf Grund von ß 28 des Socialistengesetzes den
kleinen Belagerungszustand zu verhängen ;
ein Gleiches wird Preußen für die Hamburg benach¬
barten Ortschaften Alt ona , Ottensen und Wands¬
beck beantragen .

— Im Befinden des Botschafters Fürsten Hohen¬
lohe , welcher seit mehreren Tagen am gastrischen
Fieber erkrankt ist, ist anscheinend einige Besserung
eingetreten , wenn auch sonst das Befinden Sr . Durch¬
laucht von den Aerzten nicht als unbedenklich bezeichnet
wird .

Preußen . Ueber einen großen Zwiespalt
innerhalb der Socialdemokratie geht der „Nat . -Ztg ."
ein längerer Bericht zu , den in seinen wesentlichen
Thsilen bereits die „ Trib ." vor einigen Tagen ge¬
bracht hat . Darnach soll es zwischen den Extremen
(Most - Hafselmann ' sche Couleur ) und den Gemäßigten
(Bebel - Liebknecht' sche Richtung ) zu einem vollständigen
Bruch gekommen sein . Die Extremen wollten nicht
mehr wählen und forderten die große sociale Revo¬
lution im anarchistischen Sinne , während bekanntlich
die Bebel -Liebknecht'sche Richtung bei ihrer Agitation
die bestehenden Verhältnisse bis auf das Aeußerste
ausnutzen will . Die Extremen seien ferner erbittert
darüber , daß auf dem letzten Wydener Kongreß die
gemäßigte Majorität die extreme Minorität vergewal¬
tigt hat , und daß ein Protest , den verschiedene aus
Berlin ausgewiesene Socialdemokraten gegen die Ver -
theilung der Unterstützungen eingereicht hätten , nicht
gehörig gewürdigt worden sei . Mit Bezug auf r iesen
Protest führt Herr Bebel in einer Zeitschrift an ver¬
schiedene „liberale " Blätter aus , vaß derselbe von
einigen Unwürdigen eingereicht worden sei .

— Auf dem Breslauer Katholikentag hat die
Section für Presse folgende bemerkenSwerthe Be¬
schlüsse gefaßt :

„Die 6 . Generalversammlung schlesischer Katholiken erachtet
es sowohl mit Rücksicht auf den paritätischen Charakter unseres
Staates wie auf das Staats - und Communal -Jnteresse als
eine berechtigte Forderung der Katholiken , daß die amtlichen
Anzeigen der Staats - und Communalbehörden , incl . der
Eisenbahn -Verwaltungen , in überwiegend katholischen oder ge¬
mischten Gegenden auch den katholischen Preßorganen zur Auf¬
nahme seitens der betreffenden Behörden zugesandt werden ; sie
erwartet von den Vertretern der Katholiken im Land - und
Reichstage , daß dieselben dieser berechtigten Forderung kräftig
Ausdruck verleihen werden ."

„Die 6 . Generalversammlung der Katholiken Schlesiens wolle
den Wunsch aussprechen , daß die vereinte katholische Presse rejp .
die Fraktion des Centrums die Gründung eines katholischen
Telegraphen -Bureaus in Berlin erstrebt , damit endlich die neue -
sten politischen Nachrichten nicht mehr so einseilig und so katho-
liken - und christenfeindlich gefärbt werden , wie cs durch die
Herren Wolfs , Hirsch und Consorten geschieht ."

Bayern . Die Anwesenheit des Generalauditeurs
Oehlschläger in München und die daran geknüpften
Befürchtungen einer Abänderung der bayerischen Mili -
tarstrafprozeßordnung im reactionären Sinne rufen —
Me die „Augsb . Allg . Ztg ." constatirt — im bayeri¬
schen Lande eine förmliche Bewegung gegen alle der¬
artigen Eventualitäten hervür . Von allen Seiten wird
constatirt , daß man lieber bei dem Bestehenden bleiben
und von dem neuen Entwürfe , soweit darüber Ver¬
lautbarungen in die Oeffentlichkeit dringen , nichts
wissen will. Uebrigens wird auch in preußischenl
Blättern anerkannt , daß die jetzt gilt -ge bayerische
Militärstrafprozeßordnung relativ die beste in Deutsch¬land ist. Der „Zeitungscorrespondsnz der deutschen
Fortschritt Partei in Franken "

, welche sich der Sache

angelegentlichst angenommen , wird darüber aus München
geschrieben -.

„Schon im Laufe der commissionellen Berathungen der Reichs¬
justizgesetze beantragten die fortschrittlichen Abgeordneten Eysoldt ,
Herz und Klotz die Annahme einer Resolution , in welcher der

Forderung Ausdruck verliehen ist, daß in dem künftigen deutschen
Militärstrafprozeß das Prinzip der Aburtheilung aller gemeinen ,
nicht rein militärischen Verbrechen und Vergehen durch die

bürgerlichen Gerichte anerkannt und durchgeführt werde .
Von ernstlicher Inangriffnahme des militärischen Strafver¬
fahrens wurde seitdem bis in die jüngste Zeit kaum mehr etwas
gehört ; man glaubte vielfach , daß die vom Reichstag begehrten
Reformen allerhöchsten Orts keine Billigung fänden , als plötzlich
die Rundreise des Herrn Oehlschläger mit seinem fertigen Ent¬
wurf bekannt wurde . Wie ich von zuverlässigster Seite erfahre ,
bedeutet dieser Entwurf einen kläglichen Rückschritt im Vergleich
zu der bestehenden bayerischen Gesetzgebung . Die Oeffentlichkeit
bei der Hauptverhandlung ist ausgeschloffen , es findet leine Ab¬
urtheilung durch Geschworene statt , und der Vertheidigung wer¬
den beengende Schranken gezogen . Auch das so überaus wichtige
Prinzip der Mündlichkeit des Verfahrens soll vielfach durch¬
löchert sein . . . Es gehört zu den betrübendsten Erscheinungen
der Gegenwart , daß der Soldat , welcher für die vaterländischen
Interessen Gut und Blut opfert , sein Leben einsetzt , und bei
kümmerlichem Sold ein entbehrungsreiches Leben führt , einen
weit ungenügenderen Rechtsschutz genießt , wenigstens in Preußen
genießt , und künftig im ganzen Reich genießen soll , als jeder
andere Staatsangehörige . Der erbärmliche Spitzbube , der ab¬
gefeimteste Verbrecher ist in Bezug auf seine Vertheidigung und
eine Reihe anderer prozessualer Cautelen weit bester daran , als
jeglicher in Untersuchung gezogene preußische Soldat . Schon
vor vier Jahren haben die eingangs erwähnten Abgeordneten
auf den Widersinn und die Ungerechtigkeit einer solchen Gesetz¬
gebung hingewiesen , und jetzt stehen wir nicht am Anfang des
Endes , sondern haben zu fürchten , daß es bei uns im Punkte
des militärischen Strafverfahrens ebenso schlimm wird , wie es
in Preußen war und ist ."

Oesterreich . Zum Meister vom Stuhle der Wiener
Freimaurerlogen , die bekanntlich in Oester¬
reich verboten sind, nichtsdestoweniger aber existiren
und Fortschritte machen , ist Dr . Max Neuda gewählt .
Der bisherige Meister Scaria mußte in Folge seiner
Ernennung zum Kammersänger dieses Amt niederlegen .
Nach einer Meldung der „ W . Allgem . Ztg ." fand
gestern in Pest eine Conferenz von Delegirten sämmt -
licher österreichisch- ungarischen Freimaurerlogen statt .
Nach Schluß der Sitzungen dieses geheimen Parla¬
mentes wird das constitutionelle eröffnet werden .

Frankreich . Der „ Petit Marseillais " bringt ein
Schreiben aus Tanger , worin ein entsetzliches, kaum
glaubliches Verbrechen erzählt wird , das von dem
marrokkanischen Gouverneur in Esttfa begangen worden
sein soll. Während der letzten Hungersnoth nahm ein
Jude , Namens Benhadan , ein unglückliches Weib ,
welches sein Mitleid anflehts , in sein HauS auf . Als
die Hungersnoth vorbei war , bat dieses Weib , eine
Mohamedanerin , ihren Wohlthäter , bei ihm bleiben zu
dürfen . Es war kein Grund vorhanden , das für
etwas Anderes , als einen Act der Dankbarkeit ihrer¬
seits , oder seine Erlaubniß für etwas Anderes , als
einen neuen Beweis der Herzensgüte des Mannes an¬
zusehen. Die fanatischen Muselmänner des Ortes
fanden es jedoch unerträglich , daß eine Mohamedanerin
in irgend einem Verhältnisse zu einem Juden stehen
solle. Einige von ihnen erhoben eine Klage beim
Gouverneur . Der Gouverneur ließ Benhadan allso-
gleich zu sich rufen und ihn , ohne ihm ein Wort zu
seiner Vertheidigung zu gestatten , zu Tode prügeln .
Nicht zufrieden damit , ließ er noch die Leiche mit
Händen und Füßen an den Boden nageln . Die Familie
begehrte den Körper Behadan 's , um ihn anständig zu
bestatten , was der Gouverneur nur gegen eine große
Summe Geldes bewilligte . Von dem Vorfall unter¬
richtet, ließen die europäischen Consuln in Tanger
Behadan 'S Sohne sagen, er solle nach Tanger kommen .
Als dies der Gouverneur hörte , bot derselbe dem
jungen Manne 7000 Piaster ( 1400 fl .) an , wenn er
schweigen wolle, was dieser jedoch verweigerte und
nach Tanger ging . Die europäischen Gesandten nehmen
sich jetzt der Sache mit dem größten Eifer an , und
besonders zeigt der italienische Consul große Energie .

> Balican . Vor einigen Tagen hatte das Kapitel
des hl . Hieronimus der Illyrier die Ehre , vom Heiligen
Vater Leo XIII . in besonderer Audienz empfangen zu
werden . Dieser auserlesene Theil des in Rom weilen¬
den slavischen Klerus wollte sich beeilen, Sr . Heiligkeit

mit dem Ausdrucke seiner tiefsten Ehrfurcht und Er¬
gebenheit seinen aufrichtigen und tiefgefühlten Dank
für die besonder ; väterliche Liebe darzubringen , die der
Heilige Vater jüngst für die slavischen Völker bewiesen,
welche bei aller Mannigfaltigkeit und Verschiedenheit
ihrer Dialekte , doch in ihrem besseren Theils stets ein-
müthig waren in der heldenmüthigen Vertheidigung
des katholischen Glaubens , im Gehorsam und in der
Liebe zum hl . Stuhle , und er gedachte auch der päpst¬
lichen Encyclica vom 30 . September — dem Feste des
großen Kirchenlehrers St . Hieronymus — in welcher
rituelle Ehren zum heiligen und beständigen Gedächt¬
nisse der glorreichen Slavenapostel Cyrillus und
Methodius festgesetzt werden , sowie der Sanctionirung
der slavischen Liturgie . Se . Helligkeit nahm diese
Huldigung des Kapitels von St . Hieronymus wohl¬
gefällig auf , ertheilte bewegten Herzens allen slavischen
Völkern seinen besonderen Segen und sprach den Wunsch
aus , der slavische Klerus möge der päpstlichen Encyclica
die größtmögliche Verbreitung unter den seiner Sorge
anvertrauten Gläubigen verschaffen.

— Nach Meldung der „Aurora " versammelten sich
am 14 . d . unter dem Präsidium des Msgr . Hassun
die Prälaten der katholischen Armenier in Konstantinopel ,
um für die vacanten Sitze in den dortigen kirchlichen
Gemeinden Vorsorge zu treffen und sehr wichtige An¬
gelegenheiten der armenischen Kirche zu regeln . In
Persien bekehren sich sehr viele Heiden zur katholischen
Religion . Ebenso meldet man zahlreiche Conversionen
in der griechischen Kirche, zumal im Orient . Die
Phase , in welche die orientalische Frage neuerdings
getreten ist , scheint zur Folge zu haben , daß mehrere
schismatische Gemeinden wieder zur Kirche zurückkehren
werden .

Italien . Der Vicar des Ex- Katers Hyacint hat
sich bekehrt und ist in den Schooß der katholischen Kirche
zurückgekehrt. Er schrieb an die „Voce della Verita "
folgenden Brief : „Kloster der Gran Trappa von
Montagne (Orne ), am 3 . Oktober 1880 . — Herr
Redacteirr . Ich bin glücklich , nachdem ich mehrere
Monate freiwillig in Betrachtung und Gebete zuge¬
bracht habe , öffentlich mein GlaubenSbekenntniß ab -
legen zu können . Ich glaube fest mit dem Geiste und
dem Herzen alles das , was die heilige katholische
apostolische römische Kirche glaubt , in der ich geboren
bin und in der ich leben und sterben will . Ich unter¬
werfe mich vollkommen dem vaticanischen Concil und
der unfehlbaren Lehre des römischen Papstes , welcher
der Nachfolger des Apostels PstruS , der Vicar Jesu
Christi und das sichtbare Oberhaupt der katholischen
Kirche ist , gegen welche die Pforten der Hölle nichts
vermögen . Ueberdieß verdamme ich meine Worte ,
Handlungen und Schriften , welche der Verdammung
würdig sind, und bitte alle jene Seelen , denen ich
Aergerniß gegeben habe , demüthig um Verzeihung .
Mit diesen Gesinnungen habe ich vom Papste die Ab¬
solution der kirchlichen Censuren , welche auf mir laste¬
ten , erhalten . Jetzt aber bitte ich meine geliebten
Brüder in Jesu Christo , die sich nicht in Gemeinschaft
mit dem hl . Stuhls befinden , meinem Beispiele zu
folgen . Leo XIII . wird sie mit väterlicher Liebe in
seiner Heerde aufnehmen , und so werden zum Wohls
Aller jene beklagenSwerthen Theilungen aufhören ,
welche die hl . Kirche Gottes betrüben . — Paul Bichery ,
Priester " .

Türkei . Sämmtliche Mächte erklären die von der
Pforte an Montenegro gestellten Bedingungen in Be¬
treff Dulcigno ' s als ein Abweichen von den in der
jüngsten Note der Pforte gemachten Versprechen be¬
dingungsloser Uebergabe . Graf Hatzfeld und Baron
Calles machten dieserhalb in Konstantinopel energische
Vorstellungen . _

Vermischte Rachrichten .
* Landau , 14 . Okt. Bor der Strafkammer des hiesigen

königl . Landgerichts wurde vorgestern unter großem Zudrang
des Publikums eine seit Monaten in der pfälzischen Presse leb¬
haft ventilirte Affaire , die durch ihre bedauerlichen Consequenzen
für die hiesigen Gefellschaftskreise hervorragendes Interesse gewinnt ,
nach sechsstündiger Verhandlung abgeurtheilt . Es handelte sich
um eine Duell -Geschichte. Im April d. I . gerieth der eanck. juris
Kuhn von hier mit dem Studenten der Medizin I . M . Stoepel
in Streit , in Folge dessen Stoepel den Kuhn durch seinen Corps -
bruder Rechtscandidaten Mayer auf Pistolen fordern ließ . Kuhn
(Katholik ) wies die Forderung zurück unter Berufung auf seine
religiöse Auffassung , mit welcher das Duell unverträglich sei .



Schließlich kam es zwischen Kuhn und dem Cartellträger zu Er - j

örterungen , die mit Ohrfeigen endeten ; Mayer sandte hierauf !

seinen Freund , den Reserveoffizier und Postassistenten Wagner ,

zu Kuhn mit einer Forderung auf Pistolen oder Säbel . Der

Geforderte gab die frühere Antwort . Eine von Kuhn hierauf j

beantragte Disciplinaruntersuchung hatte gerichtliche Schritte !

gegen Stoepel , Mayer und Wagner zur Folge . Die heutige

Verhandlung endigte damit , daß Stoepel zu einer Festungshaft

von 21 Tagen , Mayer in eine Gesammtstrafe von 11 Tagen

und Wagner zu 3 Tagen Festungshaft verurtheilt wurde . Mayer

hat die beiden Anderen je '
/. der Kosten zu tragen .

* « öl « , 18 . Okt . Bei der Beschreibung des zweiten Fest¬

abends leistet die „Post " folgende niedliche Confusion : „Häufig

leuchteten rothe bengalische Flammen auf , welche den Weg

kennzeichneten , den der Kronprinz nahm . Besonders effectvoll

war die Fayade des Bahnhofs - Gebäudes erleuchtet , deren archi¬

tektonische Linien sich in Flammenschrift im Rheine spiegelten ."

Die Beleuchtung des Bahnhofes war recht schön , aber auf ein

paar hundert Schritt Entfernung sich „ im Rh - ine spiegeln " —

das hat sie nun doch nicht fertig gebracht . Anläßlich unserer

Notiz über das Festbanket auf dem Gürzenich : „Am dritten

Tische will man Dr . RSinkens bemerkt haben " ' wird uns

von anscheinend zuverlässiger Seite mitgetheilt , daß Herr Rein -

kens in der That der späten Einladung nachgekommen sei .
* Hochheim , 18 . Okt . Vor Kurzem wurde dahier im Gast¬

hause zur „Traube " ein Gepäckwagen hessischer Dragoner über

Nacht eingestellt , der von den Manövern bei Nachstetten zurück -

kam , und am andern Morgen über Flörsheim nach Darmstadt

gebracht werden sollte . Die Bewachungsmannschaft quartierte

sich in Flörsheim ein , verließ sich auf die Rechtschaffenheit und

Versicherung des Wirthes , daß bei ihm nichts abhanden käme .

Als die Mannschaften den Wagen Tags darauf weiter be¬

fördern wollten , gewahrten sie, daß derselbe gewaltsam erbrochen

und eine Anzahl Mäntel , Decken rc . entwendet war . Die

hierauf erfolgte gerichtliche Anzeige und Untersuchung förderte

Nichts zu Tag . Die Wahrnehmung , daß vor einigen Tagen

Abends ein Faß aus dem Wirthshause gerollt wurde , führte

nun zur Entdeckung des Diebstahls : das Faß wurde vom

Gericht geöffnet und die entwendeten Militäreffecten fanden sich

vor . Der Wirth und zwei Gmosten sind bereits gefesselt nach

Wiesbaden transportirt ; ein vierter soll flüchtig sein . Alle sind

verheirathet und haben Familie .
* Elbing , 17 . Okt . Einen merkwürdigen Kauf hat in diesen

Tagen ei » Gläubiger bei dem hiesigen Amtsgericht in noth -

wendiger Subhastation gemacht . Er erstand nämlich ein Grund -

stück in Einlagerweide mit einem Areal von fast 10 Hektaren

und zur Grundsteuer von 24 Thalern veranlangt für 10 Mark ,

schreibe zehn Mark , da keine Bieter erschienen waren . Dasselbe

Grundstück wurde im vergangenen Jahre für 6000 Mk . erworben .
* Hamburg , 18 . Okt . Der mit 165,000 Mark verschwundene

Commis der Vereinsbank , Eduard Haarburger , hat vorher

sämmtliche von ihm geführte Bücher vernichtet . In seiner

Begleitung befindet sich seine Geliebte , ein Fräulein Cöhn aus

Altona , welche einige 30 Jahre alt ist , während H . 23 Jahre

zählt .
* BuenoS - Ayres , 24 . Sept . Am 18. d . wüthete in der

Provinz ein schrecklicher Schneesturm , wobei 700,000 Kühe ,

500,000 Schafe und 250,000 Pferde umgekommen sein sollen .

Der Sturm raste mit mehr oder weniger Heftigkeit drei Tage

und drei Nächte lang , und war der ärgste , der jemals hier er¬

lebt worden ist . _

Leben und Sitte » eines gekrönte » Hauptes .
Die „ Köln . Ztg .

" schildert in einem längeren Artikel
daS Leben und die Sitten eines gekrönten Hauptes .
Manches darin erscheint fast unglaublich , so ungeheuer¬
lich klingt es . Wir beschränken uns darauf , folgenden
Auszug zu bringen ; manche Ausdrücke , die eine Pro -
fanation der erhabensten Einrichtungen und Gefühle
enthalten , müssen wir selbstredend weglassen .

„ Wieviel auch im Auslande von der Verheirathung
des Czaren geredet worden ist, so verlautet doch in
der hiesigen Presse nicht das Geringste davon , da die
Censur - und Preßvorschriften jede Nachricht über das
czarische Haus verbieten . T ' vtz der strengen Geheim¬
haltung ist indessen doch Einiges dem Publikum be¬
kannt geworden . Am 19 . Juli d . I . fand die Trauung
(mit der langjährigen Maitresse des Czaren , der Fürstin
Dolgoruki ) in der Kapelle des Palastes statt . Die
Familie der Kaisers , obwohl längst auf dieses Ereig -
mß vorbereitet , bchielt ihre mißbilligende Stellung der
Sache bei, weßhalb denn der Thronfolger nach Hap -
sal an der estländifchen Küste, die Großfürsten Kon¬
stantin und Wladimir in 'S Ausland entflohen , um nicht
Zeugen des Actes zu sein . Jetzt ist das Neuvermählte
Paar mit der bereits zahlreichen (außerehelichen )
Familie — die ältesten Söhne sind bereits im Jüng¬
lingsalter — in Livadia beisammen . Die Fürstin
Dolgoruki gehört einer Familie an , die lange insbe¬
sondere deul Czaren Alexander nahe stand , da ihre
ältere Schwester , j ' tzt Gemahlin des Statthalters von
Warschau , Generals AlbedinLki , bereits vor Jahren
in ähnlichen Beziehungen zum Herrscher stand , wie
nachher die jüngere Schwester . Die Verbindung mit
dieser jüngeren Schwester wäre vielleicht von ebenso
kurzer Dauer gewesen , wie die vielen früheren Verhält¬
nisse des Monarchen , wenn sie nicht in die Zeit des
beginnenden Alters des fürstlichen Liebhabers gefallen
u d zugleich von besonders fesselnden Eigenschaften der
Genebt - n unterstützt worden wäre . Ais vor etwa
anderthalb Jahrzehnten die Verbindung sich festigte .

forderte sie die Feindschaft der verstorbenen Kaiserin
heraus . Biele Jahre hindurch wurde die Verbindung
von dem verletzten Stolz der Kaiserin bedroht , bis
endlich ein Umschwung eintrat , als gewandte Zunge »
die Czarin zu überreden wußten , daß die Fürstin Dol¬
goruki mit ihrem Charakter und ihrer Getstesrichtung
einen „sittlich und religiös wohlthätigen " Einfluß auf
den Czaren ausübe , der in das Gegentheil cuSschlagen
müsse, sobald der Monarch sich von ihr entfernen und
in seinem vorgerückten Alter dem Strome seiner heftig
sinnlichen Natur wieder sich hingebsn sollte. Seitdem
duldete dis Czarin das Verhältniß nicht bloß , sondern
hielt und förderte dasselbe ununterbrochen . (Kaum
glaublich !) Der Czar lebte sich immer inniger in die
Verbindung hinein und konnte bald nicht mehr die
Nähe der Favoritin entbehren . ES ist auch in Deutsch¬
land zur Genüge bekannt , welch

' vertraulichem Verkehr
der Czar sich in den „Vier Thürmen " zu EmS stets
hinzugebeu pflegte . Immer weiter überließ die Czarin
der Favoritin die Hsiligthümer der Ehe und Familie .
Endlich bezog die Fürstin Dolgoruki sogar eine glänzende
Wohnung im Winterpalast über der Wohnung des
Czaren , und so bildete sich offen ein neues Familien¬
leben des Czaren daraus , das nicht ohne Einfluß auf
das öffentliche Lrben bleiben konnte . Bald wurde die
Fürstin in staatliche Interessen von Bittstellern und
Würdenträgern hineingezogen und der Einfluß benutzt,
den sie auf den Czaren übte . Der Monarch forderte
von den Männern des Hofes , daß sie der Fürstin
ihre Aufwartung und Huldigung darbrächten , und
natürlich beeilte man sich , diesem Wunsche zuvorzu -
kommen . Nur die Glieder des Czarenhauses blickten
natürlich mit Eifersucht auf den Eindringling und
hielten sich meist dem obern Hofe des Palastes fern .
Indessen sah man , als die Krankheit der Czarin eine
bedrohliche Gestalt annahm , mit Gewißheit voraus ,
daß sobald der Tod dem Czaren die Freiheit geben
werde , die Heirath mit der Fürstin folgen würde .
Man war aber doch überrascht , zu vernehmen , daß
kaum vier Monate seit dem Tode der ersten Ge¬
mahlin verstrichen waren , als schon die zweite dem
Herrscher die Hand reichte . Warum diese Eile , sagte
man , nachdem man so lange tatsächlich ein vollkom¬
men freies Familienleben geführt ? Daß das Verhält¬
niß des neuen Hofes zu dem jungen Hofe des Thron¬
folgers und manchen anderen Gliedern der czarischen
Familie kein gutes fein wird , ist leicht erklärlich . Ob
aber der Czar dahin gelangen wird , dem Thronfolger
die Regierung zu übergeben , wie Manche meinen , ist
noch sehr fraglich , da die neue Gemahlin kaum dafür
wirken wird , von ihrer Macht etwas einzubüßen .
Dennoch dürste der Einfluß des Thronfolgers wachsen,
weil die Furcht vor den Nihilisten nicht weniger als
bisher die freie Bewegung hindert . War doch wieder
der Schienenweg nach Livadia für die Reise des
Czaren dorthin mit Truppen und requirirten Bauern
besetzt , Vorsorgen , die einer schweren Landessteuer
gleichkommen.

"
Wir haben dieser Schilderung nichts beizufügen ,

als darauf hinzuweisen , daß dieselbe eine Erklärung
der russischen Zustände geben dürfte . Wenn das Volk
ein solches Beispiel seines Herrschers vor Augen hat ,
wie kann es da in Rußland anders ausschen , als es
tatsächlich der Fall ist !

Baden .
* Karlsruhe , 21 . Okt . Gestern Vormittag halb

12 Uhr reiste Se . Maj . der Kaiser von Baden - Baden
ab , begleitet von Ihren Kaiserlichen Hoheiten dem
Kronprinzen und der Kronprirz - ssin , sowie dem
Prinzen Heinrich und den Prinzessinnen Victoria ,
Sophie und Margarethe von Preußen , von Ihren
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Groß -

herzogin und Ihrer Grobherzoglichen Hoheit der Prin¬
zessin Victoria . Die Grobherzoglichen Herrschaften
stiegen hier auS und verabschiedeten sich von Seiner
Majestät dem Kaiser , welcher Seine Reise nach Frank¬
furt a . M . forksetzte . Der Prinz Wilhelm von Preußen
und der Erbgroßherzog verblieben in Baden ; Prinz
Wilhelm reiste am Abend nach England ab . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin kehrte gestern
Abend 5 Uhr mit der Prinzessin Victoria nach Baden
zurück und Seine Königliche Hoheit der Großherzog
folgte gegen 8 Uhr Abends dahin nach .

* Karlsruhe , 21 . Okt. Der „Bad . Landesbote "
schreibt : „Unser liberales Ministerium scheint es sich
zur Aufgabe zu machen, die offizielle „ Karlsruher Ztg .

"

auf den richtigen Weg zu bringen , d . h . dieselbe zu
einem einzig dastehenden Regierungsorgan zu machen .
Spricht man da von einem Erlaß deS Großh . Mini¬
steriums an Mittel - und Bezirksstellen , welcher aus¬
führen soll, daß man die Wahrnehmung gemacht habe ,
die Beamten korreipondirten in politischen Blättern
über Vorgänge , die in ihrem Dienstkreis oder in einem
daran angrenzenden sich ereigneten . Das g -ht nicht,
vielmehr sei es am Platze , daß solche Korrespondenzen

? in den Amtsveikündigungsblättern , in sxsois bei der
! Großmutter derselben , der „Karlsr . Ztg .

" erscheinen
z und daß , um die Sache in richtiger Weise centraliter
i zu vermitteln , die Korre pondenzen an das Sekretariat

des Ministeriums des Innern einzusenden seien . Die

Beamten werden danach aufgefordert , ihre etwaigen
Zeitungs -Korrespondenzen an das Sekretariat des Mini¬
steriums des Innern einzusenden . Wir halten die
badischen Beamten noch für unabhängig genug , als
daß sie einer derartigen Zumuthung Folge leisten
werden , denn zwingen dazu kann man sie doch wohl
nicht . Möge das liberale Ministerium den betretenen
Weg nur konsequent verfolgen , es wird dann vielleicht
bald eine Zeit kommen, wo es dem liberalen Ministerium
ergehen könnte, wie einem Regimentstambour , der
trommelnd dahermarschirt , dem aber keine Soldaten
Nachfolgen. Es fehlte nur noch , daß das Ministerium
den Wunsch äußerte , daß die Beamten keine un¬
abhängigen Blätter lesen möchten, wie dies ein hie¬
siger Regimentskommandeur in Bezug auf den „ Landek -
boten " gethan und seinen Untergebenen die hiesige
„ LandcSztg . " empfohlen haben soll . Das Resultat
würde wahrscheinlich das gleiche sein . Ein jeder ließt ,
was ihm am besten zusagt , ein Jeder schickt seine Be¬
richte an jene Adresse, welche ihm die geeignetste dafür
zu sein scheint."

* Karlsruhe , 20 . Okt . Die „Franks. Zeitung"
stellt zwei neuere Urtheile badischer Gerichtshöfe über
Dusllsachen nebeneinander :

„ Ein eigenthümlicher Fall von Rechtsungleichheit verdient

hervorgehoben zu werden . Vor einigen Monaten fand ein
Duell in Beiertheim bei Karlsruhe statt zwischen einem Poly¬
techniker in Karlsruhe und dem Redacteur des in Karlsruhe
erscheinenden „ Badischen Landesboten " . Den Anlaß zu diesem
Ehrenhandel bildete ein im „Landesboten " erschienener kritischer
Artikel harmloser Art . Das Duell endete damit , daß der —

beiläufig bemerkt geforderte — Redacteur einen Hieb über den

Kopf bekam , der andere Theil aber blieb unverletzt . Es er¬

folgte gegen die Duellanten eine Strafklage . Der angeklagte
Redacteur erschien in der Hauptverhandlung und erhielt von
der Karlsruher Strafkammer vier Monate Festung . Der
andere Duellant ^ ein Brasilianer , hatte rechtzeitig den unsicher »

deutschen Boden verlassen , um in seine Heimath zurückzukehren .

Fast um dieselbe Zeit wie das Duell in Beiertheim , fand in

Merzhausen bei Freiburg ein Zweikampf zwischen Korpsstuden¬
ten aus Freiburg statt . Karl Riesterer , ein Schwabenbruder
und Alfred Holte , ein Borusse , paukten sich auf Bestimmung .
Das Duell endete damit , daß Holte einen Hieb auf den Kopf

erhielt und in Folge dessen S Tage nachher starb . Was war

hier die Strafe ? Einfach drei Wochen Haft . Im ersten Falle
wurde der Redacteur , obgleich er der geforderte Theil war , ob¬

gleich er selbst verwundet wurde , obgleich sein Gegner unver¬

wundet blieb , zu viermonatlicher Festungsstrafe verurtheilt ;
im zweiten Falle wurde der Schwabenbruder , obgleich er seinen

Gegner derart verwundete , daß derselbe starb , lediglich zu drei

Wochen Haftstrafe verurtheilt . Ich bin weit entfernt , die letz¬
tere Strafe nach den Umständen des Falles als zu leicht zu
erachten ; aber ist die im ersten Falle erkannte Festungsstrafe
nicht zu schwer , wenn man die beiden Fälle neben einander

stellt ?
* Karlsruhe , 21 . Okt. AuS Mannheim bringt

die „Frkf . Ztg .
" folgenden Artikel :

„Unserem Handel droht ein großer Schaden dadurch , daß die

rheinische Eisenbahn als erstes Lebenszeichen ihrer Verstaatlichung
den direkten Getreide » Tarif Antwerpen - Basel via Mannheim
mit dem Rechte der Reexpedition an unserem Platze auf den
1 . November gekündigt hat . Gerade in der Möglichkeit , die

Vorräthe hier abzustoßen , und nach Gestalt der Conjunktur die¬

selben mit dem Rechte des direkten , statt des gebrochenen TarifeS

nach der Schweiz weiter führen zu können , liegt begreiflich ein

großer Vorzug für unser Getreidegeschäft , dem in den reichen

Lagerräumen und den trefflichen Hafeneinrichtungen die besten

Voraussetzungen in jeder Beziehung zur Seite stehen . Dieser

Nachtheil ist um so härter , als 2 andere Routen mit gleichen
Vorrechten ungeschmälert bestehen bleiben . Die Handelskammer

hat daher sofort die nachhaltigsten Schritte bei den einschlägigen
Ressorts sowohl im Großherzogthum selbst wie im Reiche gethan
und es bleibt nur zu hoffen , daß diese Gefahr noch rechtzeitig
abgewendet wird ."

Der „ Badische Beobachter " hat schon vor 4 Wochen
auf diese Schädigung der badischen Eisenbohnen auf¬
merksam gemacht, die grobherzogliche Eisenbahndirection
hat schon seit Wochen alle Schritte gethan , diese Nach-
theile abzuwenden . Wenn jetzt auch die Handelskammer
Mannheim solche Schritte thut , so ist nur zu wünschen,
daß ihre Schritte „nachhaltiger " seien, als die der
Eisenbahndirection , denn diese hat durch ihre Schritte
gar nichts erreicht . Wir unsrerseits geben uns auch
nicht jener Hoffnung hin , daß diese Gefahr noch rechte
zeitig abgewendet wird . Es ist auch damit eigentlich
nicht ausdie Benachtheiligung des Mannheimer Handels
abgesehen , diese geht nur so nebmbei . Aber die
badische Staatseisenbahn ist noch ein Stück süddeutscher
Partikularismus , fast das einzige Stück , welches sich
der badische Staat in seiner großen Opferwtlligkeit
Vorbehalten hat . Das badisch- Volk hängt mit großer
Zähigkeit an dieser badische» Eigenthümlichkeit und
als vor 2 Jahren die Rede davon war , daß die Eisen¬
bahn auch an das Reich übergehen solle, da ging ein

Schrei der Entrüstung durch daS ganze Land » so daß
das Ministerium nicht wagte , weitere Schritte in dieser
Richtung zu thun . Jetzt spannt das Reich andere
Seiten auf : den badischen Staatseisenbahnen werden
nach und nach die Verkehrsadern unterbunden , der
Handel von ihr abgelenkr , die Preise herabgedrückt ,
so daß sie jetzt schon nicht mehr die Zinsen ihres An-



laakkavitalS ausbringt , vielweniger die Summen für -

die gesetzmäßige Amortisation . Im nächsten Jahre >

wird das Defizit noch viel bedeutender werden , bis

endlich die badischen Steuerzahler dieser stets wachsen¬
den Last überdrüssig werden und in den Verkauf der

Eisenbahn an das Reich einwilligen . Dabei kommt

„ och der Gewinn heraus , daß daS Reich alsdann die

bankerotte Eisenbahn viel billiger ankauft als damals ,
wo sie in der Blüthe ihres Gedeihens stand .

Aus Bade » , 20 . Okt. In Nr. 248 (Beilage)
widmet die „ Karlsruher Zeitung " einem lite¬
rarischen Machwerke, „Ben Sirah Militans " betitelt ,
empfehlende Worte . In dieser Schrift macht sich
aber der Christenhaß eines Juden in so gemeinen
Ausdrücken Luft , welche man nur als diabolische
Raserei bezeichnen kann . Aus Rücksicht auf die Leser
des „ Beobachters " wollen wir die unfläthigen Worte

nicht beifügen , in denen besagte Schrift sich über den
Klerus ausläßt und nur nochmals unser Staunen
über die officielle „Karlsruher Zeitung " ausdrücken .

U Dom Neckar , 20 . Okt . Dem internationalen
Unterrichtscongreß in Brüssel , welchem der Freimaurer
und Minister van Humbeeck prästdirte , wohnte auch
Herr Oberschulrath v . Sallwürk aus Karlsruhe
bei . Natürlich ! Nach einem belgischen Blatte lautete
aber der Refrain dieses „ Unterrichts " - Congrefses :

„Fort mit der Religion aus der Schule ! "

Dom Rheine , 16 . Okt . Während bei uns
im Punkte Tanzbelustigungen keine Abnahme wahr¬
zunehmen ist , handelt man in anderen Gegenden weit
klüger , wie Nachfolgendes bekundet : „ Der Kreishaupt¬
mann zu Lingen macht durch das Kreisblatt den
Ortsvorstehern des dortigen Amtsbezirkes bekannt ,
daß in Folge der durch den Frost vernichteten dies¬
jährigen Roggenernte die Erlaubniß zu Tanzbe -
lustigungen an den Kirmestagen dieses Jahr versagt
werden müsse, um alle unnützen Ausgaben zu ver¬
meiden " .

^ Ans dem Oberlanbe , 19. Okt . Nachdem
ich die bis jetzt erschienenen Nummern der „ Patriotischen
Zeitung " (erscheint in Liegnitz) durchgelesen , muß ich
ausrufen : das ist eine herrliche , frisch geschriebene,
höchst zeitgemäße Zeitung ! So ist's recht. Es kommen
auch Illustrationen hinzu ! Die Worte , womit dieses
Blatt zum Abonnement etnladet , sind uns ganz aus
- er Seele geschrieben : sie sind ebenso ernst als wahr :
„Jeder wahrhaft freisinnige Mann , welcher mit uns
der Ansicht ist, daß die Verjudung Deutschlands
nicht mehr weiter um sich greifen , daß der Steg des
JudenthumS über uns Germanen nicht ganz zur Wahr¬
heit werden darf , sollte den Weg zur Post nicht scheuen
und sich für nur 65 Pfennige die „ Patriotische Ztg .

"

bestellen ."
- s- Thi - nq - n , 19 . Okt. Am 15 . d . M . starb

in Thiengen ein Mann deS Volkes , Dr . Joseph
Wilhelm Schachleiter , praktischer Arzt . Geboren
am 31 . März 1831 zu Walldürn , ward er aufge¬
zogen in seinem Vaterort bis zum 9 . Lebensjahre und
nachher in Belgien (Lüttich) bei einer verwittweten
Tante . In Lüttich besuchte er die Schulen der ehr¬
würdigen Patres Jesuiten , gegen welche er durch
sein ganzes Leben eine tiefe Hochachtung bewahrte .
In seinem 12 . Lebensjahre bezog er das Lyceum in
TauberbischofSheim und dann in Wertheim . Im
20 . Lebensjahre bezog er die Hochschule in Heidel¬
berg , wo er zu den Füßen der berühmtesten Lehrer
wie CheltuS , Lange , Hasse, Moleschott , Nuhn , Bischofs
und anderen saß . Im Jahre 1856 absolvirte er das
Staatsexamen in Karlsruhe und im gleichen Jahre
das Doktor -Examen in Gießen . Mit reichen Kennt¬
nissen ausgestaltet ließ sich der junge Arzt zunächst in
dem Städtchen Wertheim am Main im Jahre 1857
uieder . Daselbst verehelichte er sich mit der ihn über¬
lebenden Rosina Kreß , Tochter deS fürstlich löwen -
stein 'schen Sekretärs Friedrich Kreß , aus welcher Ehe
zwei erwachsene Mädchen den Vater betrauern . Nach
Z ' /ejähriger Praxis in Wertheim wurde er von der
großen Gemeinde Hardheim , nicht weit von Wertheim ,uls Arzt mit fixem Gehalt angestellt . Hier oblag der
Verstorbene sieben Jahre seinem strengen Berufe . Hier
schuf sein Geist das Hardheimer Spital , hier rief er
das CorpS der freiwilligen Feuerwehr tn 'S Leben und
war lange als erster Commandant das belebende
Moment des Ganzen . Insbesondere ist aber seiner
außerordentlichen Thätigkeit im katholischen Männer -
uerein daselbst zu gedenken, deren Versammlungen er
durch populär wissenschaftliche Vorträge würzte . Un¬
gern sah ihn die Gemeinde scheiden, als er einem
Rufe des Freiherrn Sigmund v . Bodman Folge
leistete . Im Jahre 1867 erhielt er die Anstellung
als freiherrlicher Leibarzt mit einem bedeutenden Ge¬
halte . Hier war er der Liebling deS seligen Herrn
Sigmund v . Bodman , der, selber eine biedere Natur ,das Kernhafte in dem kleinen Doktor bewunderte .
Dreizehn Jahre war er in Bodman und in weitem
Umkreis als Arzt unermüdlich thätig . Zu gleicher
Zert führte er eine nicht unbedeutende Apotheke, welche
er nach dem Zeugnisse der Visitatoren stets in muster¬
hafter Ordnung hielt . Seine rege religiös -politische
Thätigkeit — wer kennt nicht seine berühmten Wander¬
züge als Redner der katholischen Volkspartei — ver¬

schaffte ihm Anno 1873 die Hohr Ehre der Reichstags «
Candidatur im Bezirk Waldshut . In der That , er
war ein populärer Mann und dies hatte er seiner
großen Menschenfreundlichkeit zu verdanken , welche sich
auch zum „ gemeinen Manne " herabließ . Sett e Partei
wird daher nie und nimmer vergessen, wie Dr . Schach -
leiter ihr seine besten Kräfte geopfert . Stets sah man
ihn in den Reihen katholischer Männer , wenn es sich
darum handelte , den Glauben muthig zu bekennen .
Dafür gab ihm Gott auch dis Gnade , daß er auf
dem Todtbstte die hl . Sterbsakramente mit vollem
Bewußtsein empfangen konnte, während ihn nachher
Bewußtlosigkeit ständig umfangen hielt . Nach drei¬
zehnjähriger Thätigkeit in Bodman vertauschte er seinen
Aufenthalt mit Thiengen , wo er sich alsbald der ka¬
tholischen Partei mit ganzer Seele anschloß . Mit
Bewunderung hörten ihn die versammelten Männer
sprechen und hofften wohl noch manche herrliche Rede
von seinem beredten Munde zu hören . Leider sollte
ihm nur ein viertel Jahr lang vergönnt sein , unter
Thiengen 's Bürgern zu weilen , die ihn schon so lieb
gewonnen . Ein heftiger Lungenkatarrh in Begleitung
eines Typhoids befiel ihn am 20 . Sept ., wozu sich in
der Folge ein schweres Gehirnleiden hinzugesellte ,
welches seinem reichhaltigen Leben am 15 . d . M . ein
sanftes Ende bereitete . Mögen Alle dem berufstreren
Arzte , dem standhaften Christen , dem Kämpfer für
Wahrheit , N cht und Freiheit , dem großen Menschen¬
freunde auch über das Grab hinüber ein schönes An¬
gedenken bewahren ! _

Kirchliche Nachrichten .
ff PsarrverwescrHämmerle in Bohlingen wird

Pfarrer daselbst ; Pfarrvcrweskr Schäfer in Schön¬
wald wird ebenfalls als Pfarrer dortselbst bleiben .

Lokales .
* Karlsruhe , 2t . Oktober .

(Unfall .) Gestern Vormittag wurde ein Arbeiter beim Ab¬
laden von Estenschienen am rechten Fuß so stark verletzt , daß

derselbe in das städtische Krankenhaus verbracht werden mußte ;

daselbst wurde ein schwerer Beinbruch constatirt .

( Schwindel .) Der Ortsgesundheitsrath erläßt folgende
Bekanntmachung : „ Ein gewisser Alwin Niesle aus Dresden

hat eine auf rosarothes Papier gedruckte Brochure herausge¬

geben , welche den Titel führt : „Naturgemäße Anleitung zur

sichern Heilung der Leber - , Blasen - und Rückenmarksleiden ,
Nervenschwäche , schlechten Blut - Circulation re. durch Anwen -

düng der weltberühmten Dr . Grant ' s concentrirten Stahl¬
bäder " . In dieser im Tone der dreistesten Marktschreierei ge¬

schriebenen Brochure ist außer den genannten Stahlbädcrn noch

weiter anempsohlen : Professor Dr . Smith ' s Haarmedizin , Prof .

Popp
's Magensalz , Prof . Bear 's Gehöröl u . s . w . Zur Kenn¬

zeichnung des Nieske ' ichen Geschäftes und der mit der Brochure

verfolgten Absicht genügt cs , darauf hinzuweisen , daß die oben¬

genannten angeblich weltberühmten Professoren und

Doctoren weder zur Zeit existiren , noch irgend wann exist ' rt

haben . Da Alwin Niesle — seiner Vorbildung nach ein

Friseur — auch in hier verbreiteten Blättern seine Quacksalbe¬
reien öfters anpreist , so sind wir veranlaßt , vor dem Gebrauche

derselben zu warnen ." _
Meine badische Chronik .

4» Mannheim , 19. Olt . Wie schon berichtet , wurde unsere
so schöne Pfalzgau - Ausstellung gestern Mittag 12 Uhr

durch einen feierlichen Act geschloffen . Dieselbe war gerade
100 Tage geöffnet . Vor der Halle versammelten sich die

Mitglieder des Central - ComitL 's , ein großer Theil der Aus¬

steller , sonstige eingeladene Gäste und die letzten Besucher . Herr

Scipio , der Präsident des Central - Comits ' s , gab in einer An¬

rede einen kurzen Rückblick auf das nunmehr geschloffene , für

Landwirthschaft und Gewerbe so bedeutungsvoll und herrlich
verlaufene Unternehmen , von welchem er mit Sicherheit hoffe ,
daß dasselbe den nutzbringendsten Segen für den gesummten

Pfalzgau im Gefolge haben werde . Nach den weiteren Aus¬

führungen des Redners ist zu entnehmen , daß die Ausstellung
von 1850 Ausstellern beschickt worden ist , wovon 1015 für die

ganze Dauer der Ausstellung und 835 während der periodischen
Ausstellungen ihre Objecte eingeschickt hatte . Das Preisgericht
hat zuerkannt : 87 Golddiplome , 142 Silberdiplome , 176 Bronce -

diplome , 230 ehrenvolle Erwähnungen , 284 Arbeiter -Diplome ;
außerdem mehrere Ehrenpreise , eine größere Anzahl Ehren¬
diplome und endlich ca . Mk . 8500 an Geldpreisen . Die Diplome ,
deren Zeichnung von Herrn Professor Goetz in Karlsruhe ent >

warfen ist , werden in etwa 4 Wochen den Empfangsberechtigten
zugestellt werden können . An Eintrittskarten wurden über
Mk . 230,000 gelöst ; die Ausstellung wurde besucht von 11,415
Abonennten und ungefähr 190,000 Personen , die Tagesein¬
trittskarten lösten ; außerdem wurde einer Anzahl Abeiterver¬
einen , den Mannschaften der hiesigen Garnison und ca . 130

Volksschulklaffen , wovon 90 von Mannheim , freier Eintritt ge¬
währt . Zum Schluß dankte der Redner den Ausstellern , sowie
allen denen , welche mit zum guten Gelingen des herrlichen
Werkes beigetragen haben . — Herr Landeskommiffär Frech er¬
griff hierauf das Wort und hob die Schwierigkeiten hervor ,
welche einem solchen Unternehmen stets gegenüberstehen , die
aber durch die energische Thätigkeit der Männer , welche an der
Spitze gestanden hätten und die allgemeinsten Sympathieen der
hiesigen Bevölkerung gehoben worden seien . Landwirthschaft
und Gewerbe hätten redlich zu ' ammengcschafft und hier in fried -

! lichem Vergleich ihre Kräfte gemessen . Es müsse nunmehr emsig
- weiter geschafft und gestrebt werden , auf Grundlage der ge -

machten Erfahrungen und erworbenen Belehrungen , damit die

Ausstellung der gestimmten fröhlichen Pfalz zum Segen ge-

reichen möge . Zum Schluß brachte Herr Scipio noch ein drei¬

faches Hoch aus auf den Protektor der Ausstellung , den Groß¬
herzog Friedrich von Baden und erklärte die Ausstellung für
geschloffen . Es schloß sich an diese einfache aber würdige Feier
noch ein gemeinschaftlicher Rundgang durch die Ausstellung und
ein Diner in der Restauration Back an .

* Mannheim , 19. Okt. lieber das Treiben der Milch¬
weiber geht dem hiesigen „Tageblatt " von einem Augen¬
zeugen nachstehende Mittheilung zu : „Dieser Tage beobachtete
ich, wie bei der Schmitt ' schen Wirthschaft an der Käferthaler
Straße ungefähr sieben Milchweiber eifrig und ängstlich ihre
Milch aus einer Kanne in die andere schütteten . Während
dieser Manipulation bemerkten sie, daß an der Brücke die Vor¬
kehrungen zu einer Milchvisitation getroffen waren , und spielte
sich alsdann folgende Scene ab : Zunächst goß die Eine den
Inhalt einer großen Kanne neben der Straße hinab ; eine
Andere machte sofort Kehrt und fuhr heim ; die Dritte fuhr
einige Schritte vorwärts , blieb dann stehen und wiederholte
dieses Manöver , bis sie endlich einen kühnen Entschluß faßte
und zur Ausführung brachte . Sw sprang nämlich mit ihrer
größten Kanne in ' s nächste Haus , suchte die Küche auf , leerte
den Inhalt der Kanne (etwa 7 Maß reines Brunnen¬
wasser ) , ohne zu fragen oder sich zu entschuldigen , in einen
Kübel und versteckte sich dann hinterm Haus . Die Vierte suchte
in ihrer Bedrängniß ebenfalls dieses Haus auf , sprang in den
Abort des 2 . Stockes und ließ dort hastig den Inhalt einer
7 bis 8 Maß haltenden Kanne , welcher aus klaremBrun -
nenwasser bestand , laufen . Vier andere Milchweiber blieben
in Folge ihres bösen Gewissen « im Hofe

' der Schmitt 'schen
Wirthschaft , bis die Milchvisitation vorüber war und die Polizei
sich entfernt hatte ; dann erst ( nach einer halben Stunde ) gingen
sie in die Stadt . Diese Thatsachen beweisen , in welch ' scham¬
loser und betrügerischer Weise die Milchfälschung betrieben wird .
Sie dürften aber auch für die Behörde ein Fingerzeig sein , in
welcher Weife diesem gewissenlosen Treiben der Milchfälscher
entgegenzutreten ist. Daß durch diese Fälschungen in vielen
Fällen die Gesundheit jener Kinder , die mit Milch ernährt wer¬
den , geschädigt wird , ist begreiflich ."

X . AuS dem Amte Buchen , 20 . Okt . In Rippberg ist
in der Kurz ' schen Eisengießerei der Schmelzofen geplatzt und
wurde ein Arbeiter am Fuße mit glühender Masse begossen und
schwer — aber doch nicht tödtlich — verletzt . — In Buchen und

Hettingen tritt der Typhus mit Heftigkeit auf , so daß das
Bezirksamt Sicherheitsmaßregeln ancseordnet hat . Die Gesun¬
den feiern von Ort zu Ort die Kirchweihen und unsere Haupt¬
stadt ladet schon zum dritten Mal uns Landbewohner zu einem
Feuerwerk ein , das wir des nassen Pulvers und der Kirchweihen
wegen nie zu sehen bekommen . — In Hollerbach wurde der
Schluß mit dem Bau von Schulpalästcn gemacht , so daß wir
jetzt mit dem ganzen deutschen Reiche rivalisiren können . —

In unserem Kapitel Walldürn sind von dreizehn Pfarreien
zehn unbesetzt , so daß wir nur drei Pfarrer zählen und
das berühmte undefinirbare Definitorium brachliegt . Vakant
sind : Altheim , Hettingen , Hettingenbeuern , Limbach , MuSau ,
Schlossau , Steinbach , Rippberg , Schlierstadt und Seckach . Hat
man uns Hinterländer ganz vergessen ? Die schau längst ge -

plante zweckmäßigere Kapitelseintheilung harrt ebenfalls noch
der Erledigung . — Von unserem Eifenbahnbau verlautet
nicht « und wird derselbe wohl erst dapn zu Stande kommen
wenn Rippberg eine Vorstadt von Walldürn und Hainstadt den

Marktplatz von Walldürn - Buchen bildet . Bäume brauchte die
Eisenbahnbehörde nicht viele anzukausen , denn die meisten sind
in der Zukunftslinie erfroren , in Hainstadt z. B . 3211 Stücke .
— Die Buchener suchen einen neuen Bürgermeister und
die Juden einen neuen Synagogenrath , denn Josef
Maier ist gestorben . — Die Steinbacher sind obst « und mark¬
reiche Leute , so daß ein Einziger nach der „ Bad . Landesztg ."

für 7000 Mark Obst verkauft habe , was aber Alles nicht wahr
ist . Halt Bauer ! zwei Nullen zu viel !

(D Bruchsal , 20 . Okt . Schon wieder zwei Verhaftungen .
Schreinermeister Liebler und Badwirth Richter , beide von hier ,
sind gefänglich eingezogen worden . Grund : Verwicklung in die
Wechselfälscherei des bekannten , schon längst verhafteten Röder .
Die beiden neuen Untersuchungsgefangenen sind nationalliberal ,
aber keine Juden . Fortsetzung steht in Aussicht , denn bei noch
Mehreren soll das Gewissen von sehr schlotteriger Beschaffenheit
sein . Schöne Zustände ; Juden und verjubelte Christen bringen
über Bruchsal namenlose Schmach .

-s- Freiburg » 20 . Okt. Aus dem literarischen Nachlasse des
sel . Hofraths Dr . v . Buß ist eine Schrift erschienen über den
bl . Bonifacius , den Apostel Deutscblands . (Preis 3 M . 40 Pf .

Bertoofungen .
* Baden » 19 . Okt . Bei der gestern begonnenen und heute

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse der Zweiten Lotterie von
Baden -Baden bringen wir folgende Loos -Nummern mit den
darauf gefallenen Gewinn - Nummern ( 1— 100 ) ( ohne Garantie )
unseren Lesern zur Kenntniß .
Gew .-Nr . Loos -Nr . Gew .-Nr . Loos -Nr . Gew .-Nr . Loas -Nr .

7 77705 43 29233 79 19646
9 20607 48 56500 80 13449

13 50387 49 2404 81 69648
15 49051 50 95527 83 55445
16 27545 51 33234 84 55499
17 305S6 52 44111 87 12635
18 61688 53 55707 89 17795
19 39089 58 32137 90 27101
21 49191 59 82433 93 96602
23 42647 62 90289 95 3171
30 26513 63 3912 96 87748
37 34624 68 9291 98 51997
40 46231 73 69574 100 32475
41 25543 75 77614

stieb acieur : Py . Gero ei .



Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten

widmen wir die für uns so
schmerzliche Nachricht , daß
unser geliebter Vater und
Gatte , pensionirter Haupt¬
lehrer

Peter Claus
nach 14tägigem Leiden, ver¬
sehen mit den heil. Sterbsa¬
kramenten , am Sonntag sanft
im Herrn entschlafen ist .

Zugleich sprechen wir hier¬
mit allen denen, die den uns
Unvergeßlichen noch zu Grabe
geleitet , besonders dem hochw.
Herrn Pfarrer Kerber , der
durch seine so liebevolle Rede,
und den Herren Lehrern von
hier und auswärts, welche den
Verstorbenen durch ein Lied
am Grabe noch ehrten, unsern
innigsten Dank aus .

Reilingen, 19 . Oktoberl880.
Die trauernde Wittwe und

Kinder.

Kreuzwege,
von akademisch gebildeten Künstlern ans¬
geführt, jeder Größe , von 3VV bis 2VVV
Mark , in Rahmen .

Probestationen stehen zu Diensten .
Ratenzahlungen werden zugeftanden. —

Katalogegratis . — '
s20 .2

Kmikverlaz «udInstitut für kirchliche Malerei
in München .

k'romkKv ätz Lritz,
Louäou8 (KxuuätzukSstz),
Koiükäoux ,
koyutzLorl,

LuriutziMkItzr ,
LäavLtzr (lioll. LuKtzlkästz) ,
ktznolitziitzr IlalimßMtz,
1 ^ I ^iiudurKtzr Xä8tz ,
ÄlniuLtzr 8auälrä8tz,
8ätzd8 . Lünnavlkästz

empfiehlt 3 1

Kaiserstraße 115, Eingang Adlerstraße.

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe M.
Preußen 4 '

/»
Baden 4

.. 4
» '/

Bayern 4
4
3 ' /-

Consol . Oblig . rhlr .
Obligationen

» M
Oblig . von 1842
Oblig . fl .

„ M.
st.

Württemberg 4 ' /- Pz . Obligationen

Naß au
Gr . Hessen
Oesterreich

4 '/.
4

1877/79
1875/79

4 „ Goldrente
s " Silberr . n ., Zs . 4 '/,

„ s „ Papierren . ,Zs . 4 ' /,
Ungarn 8 „ Goldrente fl.
Luxemburg 4 „ Obl . i . Frs . zu80Pf .
Rußland 5 „ „ von 187V
Schweden 4 ' /» „ „ in Thaler
Schweiz 4 '

/, Pz . Berner Staatsoblig .
bi .-Amerila 6 „ Bonds r . i/1 1881

„ 5 „ „ r . 1881v . I87I
Belgien 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Frs .

Actien und Prioritäten .
Deutschs Reichsbank - AnHcilscheme
Badische Bant M -

100
104 '/°
99 °,«

100 ' /.
97 ' /°
99 ' /,
99 ' /.
94 '/.

1V1 '/.
1VS
Ivo '

/.
L9 ' /.
99 °/°
74 ' /°
62
60 °

/-
S1

100 '/.
89

100 '/.
IVO '

/.

100 ' /-
105

146
106 '

In der Herder 'schen Derlagshandlung in Freiburg (Baden ) erscheint:

Weher und Wette's Kirchenl
'erikon od -r E«cykl°-

tholischen Theologie und ihrer Hllfswtsienschasten . Zweite Auflage ,in neuer Bearbeitung, unter Mitwirkung vieler katholischen Gelehrten
begonnen von JosephCardinal Kergerrröther, fortgesetzt von De. Aravz !
Kaule« . Mit Approbation des hochw. Capitelk -Vicariats Freiburg .
10 Bände von 10 - 12 Heften ä 6 Bogen gr. 8 °. Lexikonsormat. Snbscrip -

! tionspreis Pro Heft M . 1. Das soeben erschienene erste Heft (IV u . 96 S . ä 2 !
Spalten ) wird von jeder Buchhandlung zur Einsicht mitgetheilt .

Der hochw . Herr Bischof vr . v . Hefele sagte bei der Generalversammlung der §
Katholiken Deutschlands in Konstanz, am 15. September 1880 , am Schlüße seiner Rede i

! über das Konstanzer Concil laut Stenogramm :
„Meine verehrte« Her» « ! Erlaube» Sie mir nur usch rum Schluffe eiv puur Worte, die !

„freilich mit de« Vegenstuukr , de« ich «rrhia in behandel « die Ehre hatte ««d über »eiche « Sie
„mich so geduldig -«hörte«, i« keiner nähere « Kestrh««, steht , -der doch «uch da- Interest» unserer /
„heiligen Kirche berührt. E- ist eine bekannte Pflicht , daß die « r-atter sich um ihre S-thea !
„»« nehme« mäffe« . Meine Meuigkeit isi auch r« « e»-tter geftnudr « kei der Entsteh »»» de« '
„nieldeknnnten Freiburger Airchenlerikonr. Dieser Werk , welche- in den Jahren 1847 - 1856
„in (Wölf »rosten Kändrn erschienen isi, Hot unsägliche « Nutzen gestiftet dri Geistlichen -nd der !
„ffinen nls eine wahre Fundgrube historischer und theologischer Kenntniffe . Nachdem nun die erste '
„Anstore dieses Werkes -ergriffen ist — und ich spreche -hur alles merkantile Interesse, ich diu
„kein Aff- riS der Kuchhandlung — (Heiterkeit) , nachdem die erste Anstage vergriffen ist, Hot mein ,
„hochoerehrter Freund und ehemaliger C-stege , vr . Hergenröther, auch «ach meine« Mnusche fich
„bereit erklärt , die Kedartian der «enen Auflage r« übernehme « . Sie miste«, dast er durch seine
„Erhebung ru der hohen Würde eine- Sardinals gehindert worden ist, diesem seinem Plane nach - !
„rnkammrn , und nach seinem Wunsche ist rin jüngerer erprobter kathol. Priester und Gelehrter, '
„vr. Franz Knute « in Kann , mit der Nedartia« beauftragt . Die Sache hat schon tüchtige Fort- !
„ schritte gemacht , «nd meine Wenigkeit selbst hat nach Kräften , soweit mein Kerns «nd mein !
„Alter es erlaubt, nach die Mitwirkung kei dieser neuen Austage Mgesagt . (Kraus. ) Ich bitte
„Sie nun , meine verehrte« Herren , - a i« Bälde die erste« Hefte dieser !
„neue« Auflage erscheine« werde« , ich bitte , sehen Sie sich dieselbe« an , I
„Priester «nd Laie« , und ich glaube , gar niete non Ihnen , auch aus der »erehrteu ffaieu - '

j „ schnft, werden fich überzeugen , daß gerade in unsere « Tagen, wo auch dem gebildeten Kaien so
„manche Kenutuiß in kirchlichen Dingen sehr wohl austeht , ein solches Arsenal und Repertorium !
„das Ausehe» wenigstens werth sei" . (Großer Keifast . ) !

Zur Subscription aus dieses Werk ladet ein und sichert prompteste , frankirte !
Expedition zu

und deren 'Agentur in Karlsruhe , Kaiserstraßs 154 .

Für Bruch - und Kropf - Leidende.
Vielseitigen Wünschen nachzukommen, zeige ich an , daß ich vom SamStag , den

23 . d . M . an , bis inck . Dienstag , den 28 . , täglich von 10 bis 3 Uhr im „ Grünen
Hof" in Karlsruhe zu sprechen bin. Für sichere und radicale Heilungen von Brüchenund Kröpfen leiste stets Garantie. Amtliche Zeugnisse und Dankschreiben liegen
auf . Geringbemittelten Begünstigung . 3 .3

Alnrtli , Op «I » « 8 NNnllilii .

Würzburger Kalender für 1881.
Soeben erschienen die beliebten Würzburger Bolkskalenber

für 1881 und find dieselben durch alle Buchhandlungen und Ka¬
lenderhändler zu beziehen (in Freibnrg durch die Literarische
Anstalt und deren Agentur in Karlsruhe , Kaiserstraße 154) :

Würzburger Liebfrauenkalender 35 Pfg.
Katholischer Hauskalenber (gen . Bischofskalender) 30
Jllustrirter Vaterlandskalender 30
Luftiger Bilderkalender 30
Der ZahreSbote 20
Leo - Kalender 50
Sendbotenkalenber des hl . Joseph 50
Wandkalender i -i verschiedenen Größen
Taschenkalenderchen 40
Abreißkalender 75 ff/
Portemonnaiekalender 25 ff/
Oefierreichischer Liebsrauenkalender 40 //

Mit Stempel 50 //
Wiener luftiger Bilderkalender 40 //

Mit Stempel 50 //
Wiederverkäufer gefacht bei hohem Rabatt .

W ü r z b u r g .
Winger'

sche Wuchyandlung
Woerl Sf Co .

! urs der Staatspapiere . Frankfurt , den 20. Oktober 1880.

Constantia.
Am nächsten Sonntag , den 24 . Oktober d . I . ,Abends 7 Uhr , feiert unter Verein sein Stif .

tungsfest im oberen Saale des HStels zum
„Weißen Bären " dahier .

Unsere Vereinsmitglieder und deren Ange¬
hörige sowie die Mitglieder des kath. Gefellen-
verems werden zu zahlreichemBesuch eingeladen .
_ _ Der Borstand.

1° KöuiMkihranchm Körmn,
I" „ „ Thkäneu
empfiehlt als Spezialität und versendet
in 5-Kilo -Packet ausnahmsweise billigst
und franko jeder Poststation

Kaiserstrabe 115, Eingang Adlerstraße.

Krausen und Stickereien
von 20 Pfg . an bis zu den feinsten
empfiehlt in großer Auswahl

Anna Anniser , Wittwe ,4 .1 Kaiserstraße 158.

Großh. Hoftheater in Karlsruhe .
Freitag , den 22 . Oktober. Viertes Quartal .

114 . Abonnementsvorstellung . Neu einstudirt :
Julius Cäsar . Tragödie in 5 Akten von
Shakespeare , übersetzt von A . W - Schlegel .Ouvertüre , Entre -Akts und die zur Handlung
gehörige Musik von Ritter v . Seyfried . An¬
fang 6 Uhr .

Standesörrchs- Auszüge.
Eheausgebote :

19 . Oktb. Franz Leipert von Grötzinaen , Ma¬
schinenheizer hier , mit Franziska
Fütte ' er von Muggensturm .

19. „ Johann Kaufmann von Bietigheim ,
Schuhmacher allda , mit Charlotte
Kreiling von Gießen .

20 . „ Karl Weigel von Durlach , Schlaffer
allda , mit Luitgarde Wunderle von
Todtnau .

Geburten :
18. Oktb. Gustav , Vater Clemens Hücker , Tag¬

löhner .
Todesfälle :

19 . Oktb. Karoline , alt 1 Monat 21 Tage ,
Vater Taglöhncr Steimle .

20. „ Margaretha Wieland , alt 38 Jahre ,
Ehefrau des Schneiders Wieland .

Zwangs - Versteigerungen .
Dürrn bei Pforzheim. Montag , 25 . Okt .,

Nachm. 2 Uhr , a . d. R . : der Jakob Engel 's
Ehefrau , der Jakob Schlegel 's Ehefrau , dem
Michael Friedrich ja . von Dürrn und der
Michael Friedrich Wittwe , Karoline , aeb.
Göflele von Jspringen , zur Zeit in Amerika :
Aecker, Wiesen .

Hohenthengeu. Samstag , 13. Nov . , Vm .
11 Uhr , a . d. R . : dem ledigen Hermann
Scheuble von Lienheim : Rebberg .

Wcißenstein. Mittwoch, 27 . Okt., Nachm.
3 Uhr, a . d. R . : den Lammwirth Stefan
König sammtverbindlichen Eheleuten : Wohn¬
haus , Gärten , Aecker.

Neuburgweier bei Ettlingen . Freitag , den
29 . Okt., Vorm . 9 Uhr , a . d . R . : Nachlaß
des -ß Adlerwirths Gustav Kästner : Wohn¬
haus , Hofraithe , Garten , Scheuer re.

Malsch , Amt Rastatt. Mittwoch, io . Nov .,
Vorm . 8 Uhr, a . d. R . : dem Landwirth
Johann Jüngling : Wohnhaus , Scheuer ,
Aecker , Krautgarten rc

Meersburg . Donnerstag , 28 . Okt., Nchm .
2 Uhr , a . d. R . : dem Landwirth Baptist
Volz : Wohnhaus , Reben, Wiesen .

Britziugen bei Müllheim. Montag , 8 . Nov .,
Nchm. 3 Uhr , a . d . R . : den Landwirth
Ludwig Dörflinger Eheleuten : Wohnhaus
mit Hofraithe , Aecker, Gärten , Reben rc.

Deutsche Veremsdank 850 fl.
Darmstädter Bank 250 fl.
Österreichische Ungar . Bank

„ Creoit - . W .
Würtembergische Vereinsbank
Mitteldeutsche Creditbank
Rheinische Creditbank 200 Thlr .
Basler Bankverein SOO Fr .
Stuttgarter Bank in Liquid
D . Reichs-Cont . Thlr .
Frankfurter Wechselbank 87 °/ . R .
Deutsche Hypothekenbank
Frankfurter Hypothekenbank
4 ' /. Pz . pfälzische Ludwigsbahn M .
4 ' /, „ pfälzische Maxbahn 500 fl.
5 „ hessische Ludwigsbahn v. 1876
4 '

/. „ pfälzische Nordbahn M.
5 „ öfter . Franz .-Staatsbahnö . W.
5 „ öfter . Süd -Lomb . ö. W .
Oesterreichische Nordwestbahn -Anleihe
5 Pz . Elisabeth -Eisenbahn zu 200 fl.
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn -Anleihe 200 fl.
5 „ Franz -Josef -Eisenbahn 200 fl
Gal . Karl -Ludwig -Eisenbahn 200 fl.
5 Pz . Mähr .Grenzbahn -Prioritäten i. S .
5 „ Böhm . Wcstb.-Prior . i . S . v. 1873
5 „ Elisabethbahn -Prior . I - Em .
5 „ „ Ern . v . 1862
5 „ Donau -Drau

104
147 '

/.
698
232 ' /.
134

93 ' -
106 ' /°
139 ' /.
88

140
92
90

107 ' /.
102 '/.
101 '/.
105 '

/«
102 '

/,
234 '/.

69 ' /.
147 ' /.
160 ' /.
134 ' /.
198 ' /.
141 ' /.
229 '

/»
62 ' /-

103 '/,
84 '

/.
83 '

/°
68 ' /.

5 Pz. Franz -Josef-Prioritäten von 187S
5 „ Kronpr . Rudolf - Prior , von 67.68
5 „ „ „ „ 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i . S .
5 „ „ „ Int . L .
5 „ Vorarlberger 20ü fl.
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i. S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galiziiche
5 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . ö. W .
3 „ Oesterr . Süd -Lomb.-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v. 1874
3 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . 1.—8. Em .
8 „ Livorneser Prior . lut . 6,0 und V2
4 '

/. Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe
^ Pz » „ „
6 Pz . Central -Pacistc
6 „ Südl . Pacific -Miffonri 1868

Anlehensloose u. Prämien « « !.
Köln -Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35 - fl .-Loose
Braunschweiger 20-Thalcr -Lo je
Oesterr . 4 Pz . 250-fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500 -fi.°Loose von 1860
„ 100 -fl .-Loose von 1864
„ Cred . lOO-fl .-Loose von 1858

Ungarische Staatsloose 100 st._

84 '/.
79 '/°
78 °/,
85 °/°
84 ' /.
78
68 '

/.
88
72 ' /.
95 '/.
53

103 '/,
75 ' ,.
53 °/,

101 °/°
97 '

/.
110 ' /°
101 ' /.

130 '
/°

134 °/°
133 '

,»
172 .4
98,30
111 ' /°
120
306 .5
329 .5
210 ,

St .-Raab -Grazer 100-Thaler -Loose
3Pz . Oldenburger 40-Thaler -Loosc
Schwedische 10 -Thaler -Loose
Meininger 7-fl.-Loose
Finnländische 10-Thaler -Loose
Kurhesstsche 40-Thaler -Loose
Mailänder 45-Fr .-Loose

„ lO-Fr .-Loose
Venetianer 30-Lire-Loose

89 -/.
127 ' /.
51,40
26,60
49,10
280,5
39,70
15,20
22,60

Wechsel - Kurs .
Kurze Sicht . In Reichs !».

Amsterdam 100 fl . 1^ ,20
Antwerpen 100 Fr . 80,40
Brüssel 100 Fr . ^ ^ «0,40
London 10 Pfund St . 2 Pz . 20,335
Paris 100 Frs . 3 Pz . 80,55
Schweizer Plätze 80,55
Wien 100 fl. ö. W . 4 ' /. Pz „ 171,80

Gold und Silber .
Dukaten
20-Frankenstücke
Englische Souvereigns
Russische Imperiales
Dollars in Gold

9. 58 — 63
16. 12 — 15
20 . 31 — 36
IS. 69 — 74

4 . 22 — 25

Reichsdank-Disconto 4 ' /, ' /, .
Frankfurter Bankdisesnto5 ° , .

Druck und Verlag der ActiengeMchaft „ Baüenia " ia Karlsruhe Heinrich Vdgel , Direcwr .
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